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Ostsiedlung (Sp Aaus welchen Gründen auch iImmer
eın olcher Hınwelils. Wenn FAr Stichwort Pfarrei ausgeführt Wiırd, daß
dıe Prämonstratenser iıhre Pfarreıen selbst mıt deelsorgern versorgten
(Sp stimmt das In der Gründungszeıt NUT für dıie e1igene Kloster-
kırche. S1e Pfarrkırche WAal, In den inkorporıierten Pfarreiıen wurde
erst allmählich 218 Ende des Jahrhunderts der Pfarrklerus AdUsSs eigenen
Reihen des Klosters eım Stichwort Pfleghof Stadthaus
eines auswärtigen Klosters als Abstei1gequartier und als Lagerhaus) wırd
auch autf dıie Prämonstratenser hıngewıesen (Sp

Es stellt sıch dıie rage, ob A0 Gesamtwerk des Lex1iıkons e1in Regı1-
sterband erscheıinen Wırd, der auf dıe der in den Fremdartıkeln VCI-

borgenen Informatıonen aufmerksam macht

An der €e1 Ludger HORSTKÖTTER, Praem.
D4} 166 uısburg

eTZYV AJMAN, Klasztor norbertanek ZwIerZyNCU wıiekach srednich,
Bıblıoteka Krakowska Nr 131. Krakö 1993, 2302 Seıten.

Die Geschichte der Prämonstratenser In olen und dıe (0)  ©: dıe SIE
1Im Miıttelalter 1m polnıschen Ordenswesen spielten, sınd seı1it Jahren
Gegenstand VON erZYy Rajmans Interesse. In dem 1er rezensierten Buch,
nämlıch in der für den IIC bestimmten Fassung se1ıner Doktorarbeıt,
werden für dıe miıttelalterliche eıt alle erreichbaren Tatsachen über das
Kloster der Prämonstratenserinnen in Zwierzyniec be1 Krakau-
mengeltragen und ausgewertel. Der angel hıstoriıschen Quellen un:
ihre Vıeldeutigkeıt führten bısher unterschiedlichen Aussagen ZUT

Entstehungszeıt des Klosters, ZU Stifter und SAı erkKun des ersten
Konvents. Das War eiıner der ründe, bısher eıne neuzeıtlıche
Monographıiıe über das Kloster Zwierzyniec fehlte Rajman hat diese
C für dıe Zeıt se1it der tıftung des Klosters in der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts hıs ZUTN Ende des ahrhunderts weıtgehend
geschlossen.

Der eigentlıchen Klostergeschichte geht en Kapıtel VOTAaUSs, das der
Salvatorkırche gleicher Stelle gew1ıdmet 1st, deren Entstehung bısher
für dıe Mıtte des Jahrhunderts angesetz!t wurde. Das in den Krakauer
Stiftsannalen angegebene Datum der Konsekration eıner 1ITC in Zwier-
ZyNIıEC ZU TE 1148 verband 111a bısher mıiıt der Klosterkirche der
Prämonstratenserinnen. Rajman entschıed sıch aufgrun eiıner nochmals
durchgeführten Analyse der bekannten Quellenschrıiften, der E1gentums-
verhältnisse und der Ergebnisse der neusten Ausgrabungen für dıe Theo-
TIe, welche dıe tıftung der Salvatorkırche dem Pıotr WIiostowı1c
schreıbt un: das uDerhefterte Datum 1148 mıt der Konsekration dieser
Salvatorkirche verbindet.

ber dıe Anfänge des Klosters chrıeb bereıts Jan DIiugosz iım
Jahrhunder einmal in den Annalen, In denen dıe tıftung dem sa
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aus Miıechow zuwelıst, und en weıteres Mal iIm er beneficıorum,
zusätzlıch ZU Stifter das Datum 1181 angegeben WIrTd. Da Nun der Tod
des sa für 1176 uDereTieT.! ist, ann ıe Angabe VOIN Diugosz nıcht
stıiımmen. Gestützt auf dıe ekrologıen VON Zwierzyniec, 1n und
Doksany, ın denen Jaksa genannt wiırd, wobe1l ıhn der Nekrolog VOIN

Zwierzyniec als Jundator monasterıl Zwyerzinicenstis würdıgt, konnte
Rajman Berücksıichtigung VO  — aksas Itınerar den Eınzug der Prä-
monstratenserinnen In Zwierzyniec auf dıe Te 1159/1 160 eingrenzen.

Der Vergleıch der Nekrologıien VoNn Doksany und Zwierzyniec weılst
viele gegenseıltige Bezüge auf, daß Kajman dıie ese entwıckelte,

Doksany Nal das Mutterkloster ber Zwierzyniec. SO kommt 6S ZUT

Gleichsetzung der ersten Priorin VO Zwierzyniec Namens Hıldegund
mıt der Schwester Hıldegund AdUus Doksany Das Jahr 1181, das Diugosz
überlieferte, dürfte das FEnde der Gründungsphase mıt der eı der
Augustinuskırche bezeıichnen.

eıtere IThemen sınd dıe TO des zugehörıgen Pfarrbezırks und dıe
Anderungen im Besıtzstand bıs hın ZU späteren wıirtschaftliıchen
Zusammenbruch. ach der altesten Quelle, dem Dıplom des Krakauer
Fürsten Boleslaus VO  - 1254. esa! das Kloster Siedlungen mıt stark
entwıckelter wirtschaftlıcher Infrastruktur, ühlen, Schenken, meh-
F Fıschteiche, Salzquellen und älder Auf der Laiste der Schenkge-
Der.; dıe VON ajman aufgrun der Analyse wıirtschaftlıcher Verhältnisse
erstellt wurde, eifanden sıch außer den Herrschern un: der Stifterfamı1-
lıe zahlreiche Vertreter rıtterschaftlıcher Famıhlhen mıt den Grıifiten
der Spiıtze. Die gute wiırtschaftlıch:! Ausstattung, verbunden mıt der g —_
E  ıchen Immunıität un zahlreıiıchen Zehnte1  ünften, bıldete im
Jahrhunder‘ das ückgrat des Klosters be1 der Gründung VO ZWeIl JLoch-
terklöstern, nämlıch Imbramowiıice und SKkowıleszyn, und e1ım Landes-
ausbau, der nach dem Magdeburger eCc erfolgte. In seiıner Blütezeıt
VO 13 bıs LE Mıtte des ahrhunderts und aufgrund der zwıschen
2588 un: 293 erlangten Privilegien gründete INan füntf Dörfer, bzw
gab 11a fünf ern das deutsche CC In den ZU Kloster gehören-
den Dörfern förderte INan Vıehzucht un! ckerbau, insbesondere den
au VO  — Hopfen. Dazu kamen andwerker und dıe landwirtschaft-
1€* Verarbeıtung. Man baute etiwa ühlen und Schenken Dıie-
SCT Ausbau verhınderte In der gleichen eıt nıcht den Verlust VO  —_ vier
ermn, VO Salzquellen und VO Bereıich Skowileszyn. Irotz der nach-
teılıgen Bılanz des Besıitzstandes rhöhte sıch offensic  iıch dıe Produk-
t1vıtät der verbhlıiebenen Klostergüter. arau zIielten dıe organısatorıschen
Veränderungen ab, die ach dem Vorbild der tschechıschen Häuser auf
der ANTU.  ng der Vorwerks-Fronwirtschaft beruhten. Posıtive wiıirtschaft-
16 Auswiırkungen hatten auch dıe nkorporatıon VON Te1 Gotteshäu-
Na und die tıftung VO  — rei weılteren Kırchen auf dem Grundbesıitz
des Klosters.

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts verschlımmerte sıch dıe
wırtscha  ıche Lage des Konvents. Ursache aliur außer eiıner all-
gemelnen wırtschaftlıchen Krise der Verlust der Schulzenämter., W dsSs bıs
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Prozent des Güterbestandes nach sıch ZUS, SOWI1eEe der Streıt mıt den
Untertanen den und dıe TON. In den finanzıellen Schwier1g-
keıten mußten 1452 die lıturgıschen (Gewänder und Geräte VCI-

pfändet werden.
Der anfänglıche Wohlstand In den polnıschen K löstern der Prämon-

Stratenser, ihre relatıve Unabhängigkeıt VO Mutterkloster SOWIEe VON
den örtlıchen ehörden, eine olge der ursprünglıchen Lebens-
WeI1Ise In diıesen Klöstern, dıe denen in eıner weltlıchen Kanonı1e hnelte
Die Prägung Uurc Premontre und das Generalkapıtel, dıie sıch in eiıner
Verschärfung der Dıszıplın, in der Bıldung eıner polnıschen /ırkarıe. in
der Abschaffung der Doppelklöster un in der Zuordnung der Frauen-
klöster den Männerklöstern äußerte, wurde In den polnıschen KI5-

des Ordens In der ersten Hälfte des Jahrhunderts ach und nach
ANSCHOMMCN. Diese utatıo OFdinıis fand auch in Zwierzyniec Eıngang,
und ZW. der en des ZU Jahrhundert UTeC den vielge-
priesenen Horsant und seiıne Schwester Ojsiawa, und nıcht WI1IEeE DIS-
her ANSCHOMMEC uUurc Abt Cyprıan VO  —_ 1n Infolge der eIOT-
INeCN wurde Zwierzyniec der e1 Brzesko als Propsteı unterstellt. ach
Auffassung des Autors W ar 16S dıe eıt organısatorischer Unklarheıten,
W das sıch ZU e1ıspie 1Im 11 der Oberin ausdrückt, dıe manchmal
Meisterın und manchmal Priorin genannt WIrd. em stand der Kon-
vent In nıcht Sanz aren personal-organısatorischen Verhältnissen
den Benediktinerinnen ın Stanıatkı und den /Zisterzienserinnen in Otobok
Für eınen sehr interessanten Aspekt der Abhängıigkeıt des Klosters / wier-
ZynıeC VO Kloster Brzesko hält Kajman dıe JTatsache, daß dıe bte VO  x
Brzesko iıhrem Abitstitel den 1te Propst des ıhnen unterstellten Klo-

Zwierzynıiec hinzufügten.
Eın weıteres Kapıtel ist dem täglıchen en 1m Kloster gewıdmet:

dıe Ordnung der Gottesdienste, Handarbeıt, Freızeılt, Qualität der Mahl-
zeıiten. er dem Fehlen der Sext und den aum estimmen-
den Ruhezeıiten unterscheıdet sıch diese JTagesordnung kaum VO  — ande-
ITen Klöstern 1e1€ Schwierigkeiten bot dıe ewahrung der
Dıszıplın Urc dıe Zeıtläufe INAUTrC Verstöße dıie Klausur und
dıe stabılıitas locı ührten 1351 und 1415 Versuchen, das Kloster
abzuschaffen, Was allerdings nıcht gelang Es W ar damals in vielen KIöÖ-
Stern üblıch, daß sıch Schwestern für längere e1ıt VO Kloster entfern-
ten oder Sal außerhalb der Klausur wohnten. In den Jahren 320 und
331 War dıes Gegenstand VOI Beratungen der Krakauer S5Synode. Tst
415 heßen dıe Prämonstratenserinnen angesichts der Bedrohung ihrer
Ex1istenz das Kloster Z/Zwlierzynıec mıt eıner Mauer umgeben, Was e1in
en In völlıger Abgeschlossenheıt ZUT olge hatte

Vom bIs Jahrhundert fınden sıch in Zwierzyniec 1 öchter AdUsSs den
unrenden Geschlechtern des Landes, insbesondere AdUus den rıtterbürti-
SCH Geschlechtern rst im Jahrhundert lassen sıch Töchter AdUus bür-
gerlichen und großbäuerlichen Famıiılıen nachweiıisen. Zwierzyniec, wel-
ches als erstes ausschıeßlı für Frauen bestimmtes Kloster im weıten
Umkreı1s bezeıichnet werden kann, geno. 1im Miıttelalter großes Ansehen
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Besonders hervorzuheben ist Der Autor ertete das reiche Materı1al
der tschechıschen Archıve für seıne Forschungen aus, das in olen bIis-
her wen12 beachtet worden W: und tellte seıne Forschungen damıt
auf eine breıte Quellengrundlage.

ul Dietla Marıan WOLSKI
1-031 Krakow

INGENS, ()ver de De hedevaart Van katholieke Nederlanders
IN de zeventiende achttiende ECECUW, ı]jmegen 994 (1
304 Aamı- plaatsregıster, bronnenopgaven gedrukt ONSC-
drukt), lıteratuuropgave vele afbeeldingen aartjes).

Deze fraaı ultgegeven goed geschreven studie 15 het resultaat Van
CC doctoraatsonderzoek 1L1dal de rol betekeni1s Vall de Marıabedevaar-
ten VOOT de kathoheke gelovıgen, dıe 1n de zeventiende achttiende
CCUW vanulıt de Republiıek der /Zeven Provıncıcn 11Aadl andel, Kevelaar

den trokken De ınhoud het boek 1S qals volg verdee Nnie1-
ding: het hıstorısch theoretisch ader:; het kerkelijk andelen ten
aanzıen Vall de voornoemde bedevaartpaatsen; de uıtwerkıing V dall de
ter discussıe staande these ..  van GE instrumentele., rıtualıstische, ru1l
gebaseerde Marıaverering 119  = 6Cn gespiritualiseerde, verinnerlijkte Marıa-
devotie ; beslult; bıjlagen, lıteratuuropgave regıster.

Heft boek CC de lezer allereerst CCn inzıcht in het bestuur de
inrıchting Van de bedevaartplaatsen. Z0 bestond PCH onderlınge COMN-
currentie {[ussen de besproken bedevaartoorden getroostten de aar
werkzame geestelıjken zıch de nodıge inspannıngen gelovıgen Adall
trekken Dıt gebeurde mıddels devotieprenten, mirakelboek]es, predi-
kıng, onderwI1]s wervıingsreızen. Ook de W1jze WAdIOD de gelovıgen
hun bedevaart volbrachten, omt ter sprake ö/1] geschiedde veelal STOCDS-
SEW1]S, georganiseerd OOTr onder andere de bedevaartbroederschappen
dıe 9} inıtlatıef Van en werden opgericht meestal door leken WCI-
den gele1d. Dıt leidde weleens {O[ conflicten mel lokale zıielzorgers in
dıt erband doet Wıngens SCH aantal interessante observatıes. De bede-
vaart kon tegelıjkertijd CCI1 gezellig ultje Z1]nN CN relig1eUuze daad
CFIiCi vanuıt kerkelijke optiek onwenselijke praktıjken, 70als I  DE-
TUL de famılıarısering Van de seksen traden hıerbi) Daarnaast
wordt aandacht besteed AAaln de voorwaarden daTraan CEH wonder VOOT

kerkel1jk erkenning voldoen, Ismede de verhoudıng {ussen het
beroep 6Ca medicınale bovennatuurlıjke genezing. Interessant 15
de vaststelling, dat vooral 1La Jongens aat vonden b1] eccn bede-
vaart De wonderen dıe ın de mirakelboekjes -verslagen Z1]n bewaard
gebleven, blıjken goeddeels nıeuwtestamentisch Van aard ZUnN. Het
gaal dan bıjvoorbeel gevallen Vall amheı1d, doof- blındhe1id
SOINS bezetenhel Ook de rıtuelen dıe de gelovıgen fer plaatse ultvoer-
den komen AAal bod


